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ARNULF RAINER - «WIEN WESTBAHNHOF -

AUTOMATENPORTRAITS 1968-1970» 

111 fotograjie boch111t1, 28. j,mi-26. A11g11sl 2002 

Ein junger Mann mit langem lockigem Haar macht 
Faxen: er schiebt das Kinn vor, reißt die Augen auf oder 
hält sie geschlossen, verzieht den Mund, streckt die Zunge 
raus, pustet die Backen auf- in einem Raum, den alle ken­
nen, nämlich in einem Paßbildautomaten, wie er in jedem 
Bahnhof zu finden ist. Arnulf Rainers über dreißig Jahre 
alte Automatenporträts wurden in der Galerie «m foto­
grafie bochum» nun zum ersten Mal ausgestellt. Sie sind 
als künstlerische Medienobjekte nicht nur von histori­
schem Interesse- inzwischen dominiert in den Automaten 
die digitale Technik -, sondern auch als Versuche eines 
Künstlers, Affekte photographisch einzufangen. Die 
kleinformatigen Unikate stehen in einer Tradition, in der 
Grimasse mit Photographie und später mit Photo-Auto­
mat verknüpft wird. 

In einem Text aus dem Jahre 1986 beschreibt Arnulf 
Rainer selbst, was ihn dazu bewegte, ab 1968 den Photo­
Automaten des Wiener Westbahnhofs wiederholt aufzu­
suchen: Er möchte diejenigen Gesichtsausdrücke in einem 
Bild festhalten, die während seiner Emphase des Maiens 

entstehen.1 Rainer experimentiert mit Grimassen; bevor
er sich in den Automaten begibt, stimmt er sich auf die 
Situation ein und trinkt ein Glas Wein, um die Erregung 
für die richtigen Grimassen hervorzurufen. Denn darauf 
kommt es ihm an: er möchte den intensivsten Moment 
eines Gesichtsausdruckes bannen. Rainer wiederholt da­
mit ein Experiment, das Duchenne de Boulogne hundert 
Jahre vor ihm begonnen hatte und das darin bestand, 
Affektbilder photographisch zu klassifizieren. Die Gri­
masse allerdings ist nicht bestimmbar, wie etwa die Af. 
fekte des Weinens und des Lachens, sondern die Grimasse 
wird von einem (monströsen) Unbewußten gebildet. Die 
Grimasse entsteht, weil der Körper sich nicht unter 
Kontrolle hat. Und genau das ist es, was Arnulf Rainer 
besonders interessiert: In welcher Form kommen die Er­
regungszustände auf meinem Gesicht zum Ausdruck? Und 
umgekehrt: Kann ein Abbild meiner Erregungen etwas 

ARNULF RAINER, aus der Serie Vllien Westbahnhof-Automatenportraits 1968-1970, Schwarzweißphotographie 

über mich und meine unbewußten Zustände aussagen? 
Den richtigen Moment abzupassen war gar nicht so 

einfach, bemerkt Rainer, entweder war er zu spät oder die 
Maschine. Viele jener Photos in Paßbild- oder Postkarten­
größe zerriß er, weil sie nicht seinen Erwartungen entspra­
chen. Susanne Breidenbach hat in der Ausstellung diese 
Suche nach dem intensiven Ausdrucksmoment nachvoll­
ziehbar gemacht, indem sie die Photographien zu Reihen 
geordnet hat und damit amch die sequenzartige Produk­
tion im Automaten anklinge•n läßt. 

Wiederholung der Grimaisse evoziert Theater. Im 19. 
Jahrhundert wurden hysteri1;che und somnambule Frauen 
stimuliert, um das Theater des Grimassierens für den Pho­
tographen zu inszenieren. Die Einschreibungen des Unbe-

wußten (Wahnsinn, Erotik) wurden über den medizini­
schen und anthropologischen Kontext hinaus populär 
und inspirierten schließlich einige surrealistische Künstler. 
Aber noch ein anderes Theater wird mit den Automaten­
photos von Arnulf Rainer lebendig: der Strubbelkopf gibt 
mit seinen Fratzen einen Kommentar der 68er-Studenten­
bewegung ab - politisches Agieren war in jener Zeit auch 
mit Clownerie, Performance, happening verbunden. 

Der Paßbildautomat wird für Rainers Versuchsanord­
nungen zweckentfremdet. Paßbildautomaten sind eigent­
lich streng funktional: sie sollen eine standardisierte, offi. 
zielle Porträtphotographie herstellen. Bereits zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts wurde der Photo-Automat populär; 
und man hatte schon eine klare Vorstellung davon, wie 
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ein Paßphoto auszusehen hat. Der Apparat übernimmt 
die Anweisung, der Kunde hat die normative Erwartung 
verinnerlicht. Was ist am so entstandenen Porträt eigent­
lich noch selbstbestimmt? 

Mit der Grimasse kann man die identifikatorische Phy­
siognomie verweigern. Im Photo-Automaten ist man mit 
seinem Spiegelbild allein; hier kann man sich - selbsrver­
liebt - mimisch ausagieren. Arnulf Rainer führten diese 
Experimente zu verschiedenen künstlerischen Formen des 
Gesichts-Theaters; er ist ein Künstler des intensiven Af. 
fekts. 

Im populären Paßbildauromaten 1st inzwischen die Gri­
masse institutionalisiert: die Postkartengröße heißt heute 
Spaßbild. 

Susanne Regener 

Stehe Arnulf Rainer, face Farces. In: Arnulf Rainer, 

Seif Portraits. Vicnna, 1986. 

LOIS RENNER 

Galme j(p,ke, + lv1Ckei, Berlin, 12. juli-29. Allf,IIII 2002 

Ein Porträt, eme Landschaft, ein Frauenakt, d,e Drciv,er­
telansicht einer Dame mit l lut sowie cm Blick m das ei­
gene Atelier: eme Schau klassischer genres der Malerei. 
Das Ponrat zeigt Peter Paul Rubens, den großen Maler 
des Barock, dessen Begabung, die ver<;ehiedensten Fle­
menre zusammenwführen, ,hn als Maler wie als 01plo­
maten berühmt machte. Die anderen Arbeiten ent�tam• 
men dem biographischen Kontext ihres Autors. 

Doch es geht um eine Phorographieaumellung. l.o,s 
Renner 1st im doppelten Sinn der Schöpfer der Arbeiten: 
der (,cmalde und der Photographien, welche d,e Ong, 
nale um ein Vielfaches vergrößern. Reprodu11err, m,c 
Rahmen oder /msse-par/0111, hangen d,e Gemälde al\ Pho­
tographien an den Wanden . D,e VcrgröRerung offenbart 
Ri\se in der hirhoberflache, 1e1gt den Pin,elduktu\, cnt• 
hullt ein,clne J c1rhschichten und die Krar,er auf dem 
Rahmen, kurz: Dmgt·, dte am Original nicht auffallen. 
Auf einmal aber erhalten diese ßeob.Khtungen dcn\clhen 

AtJS'ill 11 UN(,I N 

Stellenwert wie die Malerei selbst. Renner offenbart und 
betont, mit den Mitteln der Photographie, den Objektcha­
rakter der Malerei, ohne dieser zu nahe zu rücken. Die 
Malerei funktioniert, vor allem auf Distanz, noch immer, 
hat lediglich eine neue• Ebene hinzugewonnen. 

Bekannt ist der Wic,ier Künstler für seine Atelierphoto­
graphien: großformatige Einblicke in den Ort seines 
Kunstschaffens und Künstler-Seins, der zudem pnvater 
Lebensbereich ist. Das Motiv seines Ateliers beherrscht 
das Werk von Anfang an, oft sind auch Malereien, oft Zi­
tate aus der Kunstgescfochte in das ensemble eingefügt. 

Die jüngste Ausstellung in der Berliner Galerie Kuckei + 
Kuckei präsentiert zwei neue Atelierbilder. Die Lösung 

lenkt den Blick in die JR.aumfolgen des Ateliers. Zwei Ebe-

nen bestimmen die Komposition: im Hintergrund der 
Atelierraum mit dem üblichen Inventar; ein Gemälde 
links vor dem Fenster und ein Miniaturateliermodell zeu­
gen von früheren künstlerischen Umsetzungen desselben 
Raums. Im Vordergrund dominiert die Fläche von 
Schreibtisch und Graphikschrank. Mühelos finden darauf 
zwei Leitern, ein Stuhl, Böcke mit Holzbrettern, Teile 
eines Gerüstes und anderes Platz. 

Es sind Modelle, die eine weitere, nämlich (handwerk­
lich-)skulpturale Umsetzung von Realität darstellen und 
in dieser Hinsicht auf einer Stufe mit dem Gemälde und 
dem Raummodell stehen. In dem Riesenformat aber, das 
Renner für seine Photographien wähJt, werden die Minia­
turen für den Betrachter, weil er sich naturgemäß selbst 

LOIS RENNER, Die Lösung, i2002, Farbphotographle/Dlasec, 180 cm" 279 cm 
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